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Deutſchland.
Berlin, d. 8 Jan. Des Königs Majeſtät haben Aber-

gnädigſt geruht, den bisherigen Regieruns- Aſſeſſor Robert
Karl Auguſt von Prittwitz zu Königsberg in Pr. zum
Regierungs Rath bei dem Regierungs Kobegium zu Munſter
zu ernennen.Jm Bezirk der Könial. Regierung zu Magdeburg iſt die
erledigte evangeliſche Pfarrſielle zu Buckau und Fermersleben dem
Kandidaten des Predigtamts, Albert Frieſe, verliehen
worden.

Aus Rheinpreußen. Ueber den Zuſtand der kirch-
kichen Angelegenheiten in unſrer Provinz, ſo wie über
die Gerüchte von geſetzwidriger Geſinnung des katholiſchen
Klerus gegen die Regierung, möge nachſtehende Aufklä
rung in öffentlichen Blaättern, die das Recht und die
Wahrheit lieben, eine Stelle finden. Der katholiſche Kle-
rus der Rheinprovinz iſt der gebildetſte in Deutſchland.
Er hat ſich, mit Ausnahme einzelner Fanatiker, wie ſich
deren auch unter den evangeliſchen Geiſtlichen befinden, ſtets
achtungswerth benommen und die Pflichten ſeines Stan-
des mit der Treue gegen den König redlich in Einklang zu brin-
gen geſucht. Und wie benimmt er ſich bei einer Maßregel, welche
auch in einem ganz katholiſchen Lande die Empfindung der Gläu
digen ſchmerzlich berührt haben wurde? Das Domkgpitel zu
Koln nimmt eine würdige Stellung, ernennt einen Erzbisthums-
verweſer und erkennt die Nothwendigkeit der Entfernung des
Erzbiſchofs überhaupt durch Handlungen an, die den Wunſchen
des Papſtes nicht weniger als denen des Königs entſprechen müſ
ſen. Die Pfarrer der Stadt Köln treten zuſammen und ver-
ſichern dem oberſten Verwaltungsbeamten der Rheinprovinz, daß
ſie dem Domkapitel gehorchen und fortfahren würden, ihre
Funktionen mit gebührender Würde und Ruhe zu verſehen. Ein
gleiches Benehmen zeigen bei weitem die meiſten höhern Geiſt
lichen der ganzen Erzdiözeſe. Die Geiſtlichkeit im Allgemeinen
kann alſo ein Verdacht geſetzwidriger Geſinnung und Handlung
nicht leicht treffen. Woher aber hie und da böswillige Umtriebe
ſtammen iſt nicht ſchwer zu erkennen. Die Beiträge zur
Kirchengeſchichte des 19. Jahrhünderts, die belgiſchen Zei-
kungen, die „„Geſpräche hinter dem warmen Ofen“ und
andere außerhalb der Rheinprovinz fabrizirte Schriften zeigen

uns den Feind deutlich genug, mit welchem die Regierung auch
in dieſer Angelegenheit eigentlich zu kämpfen hat. Es iſt die
Rotte jener gefährlichen, in der Geſchichte der neuern Zeit nur
zu bekannten Menſchen, die von jeher religiöſe Empfindungen,
die ſie im Grunde ihres Herzens verſpotten, mit noch größerer
Geſchicklichkeit zum Deckmantel und zur Triebfeder ihres revo-
lutionären Treibens zu machen wußten als ſie politiſche Fiktio-
nen zu ihren Zerſtörungs- Zwecken zu benutzen verſtanden. Dieſe
Menſchen ſind es, welche von Anfang an unablaſſig bemüht
geweſen ſind, jede Maßregel der preußiſchen Regierung in das
gehäſſigſte Licht zu ſtellen, und ſeit einigen Jahren angefangen
haben, aus dem zufälligen Umſtande, daß das Oberhaupt des
Staates der evangeliſchen Kirche angehört, verderbliches Gift
zu ziehen. Was es aber mit den Reden uüber Bedruckungen und
Verfolgungen, welche die katholiſche Kirche in der Rheinprovinz
von ihrem evangeliſchen Könige zu erdulden habe, fur eine Be-
wandtniß hat, wollen wir hier ein wenig naher beleuchten.
Das Licht dazu geben uns in reichem Maaße der Zuſtand der
katholiſchen Kirche und der Schulen zur Zeit der franzoſiſchen
Herrſchaft die päpſtliche Bulle vom Jahre 1802, die Dekrete
des Legaten Caprara und das organiſche Geſetz über den katho-
liſchen Kultus vom 8. April 1802. Zur franzöſiſchen Zeit er-
nannte das Gouvernement die Biſchoöfe und der Papſt hatte nur
die Beſtätigung. Jetzt wahlen die Domkagpitel ihre Biſchofe,
und ſie haben nur Ruckſicht darauf zu nehmen daß ſie keinen
wahlen, welchem der König das Placet zu verweigern Grund
haben könnte. Zur franzöſiſchen Zeit war die Dotation der
Biſchoöfe der Willkur des Gouvernements überlaſſen und dieſes
ſtellte das Einkommen der Erzbiſchofe geſetzlich feſt auf 15,000 Fr.
oder ungefähr 4000 Rthlr., das der Biſchöfe auf 10,000 Fr.,
alſo etwa 2600 Thlr. Unter der preußiſchen Regierung wurde
der Erzbiſchof zu Köln mit einem geſicherten Einkommen von
12,000 Thlrn. dotirt, der Biſchof von Trier mit einem Einkom-
men von 8000 Thlrn. Ueberdies wurde das Domkapitel zu
Köln mit einem jährlichen Einkommen von 16,000 Thir. aus
geſtattet, das Domkapitel zu Trier mit einem Einkommen von
12,000 Thlrn. Dabei blieb das Kollegiatſtift zu Aachen mit
einem Propſt und ſechs Kapitularen, welche verhältnißmäßtg
beſoldet ſind beſtehen. Zur franzöſiſchen Zeit lag die wiſſen
ſchaftliche Bildung im Allgemeinen und beſonders die der Geiſt
lichen ganz darnieder. Die geiſtlichen Sekundärſchulen wa-



ren der kaiſerlichen Univerſität unbedingt unterworfen und in
jedem Departement gab es nur eine einzige. Gegenwartig blu-
hen in allen Städten muſterhaft eingerichtete Gymnaſien, deren
jedes, die evangeliſchen nicht ausgenommen, einen katholiſchen
Religionslehrer hat, der nirgends ohne Zuſtimmung der geiſt-
lichen Behörden angeſtellt iſt. Jn Bonn beſteht eine katholiſch-
theologiſche Fakultät, wohl ausgeſtattet und mit ausgezeichne-
ten Profeſſoren beſetzt, deren Lektionen der Approbation des
Erzbiſchofs unterliegen; in Köln ein großes Prieſterſeminar,
und in Trier ein zweites großes Prieſterſeminar, beide ſehr gut
ausgeſtattet, beide mit vorzuglichen Lehrern verſehen, beide ganz
in den Händen des Erzbiſchofs, resp. Biſchofs. Zur franzö
ſiſchen Zeit waren die Elementarſchulen ganz vernachlaſſigt, und
von den adminiſtrativen Ortsbehoöorden abhängig. Gegenwar-
tig wird dieſem wichtigen Zweige der Staatsverwaltung große
Aufmerkſamkeit gewidmet. Ein Schullehrer-Seminar mit hun-
dert Zoglingen beſteht unter der Direktion eines ausgezeichneten
Schulmannes, der zugleich Geiſtlicher iſt; ein zweites großes
Seminar ſoll errichtet werden. Die Geiſtlichen ſind die naäch-
ſten Vorgeſetzten der Schulen in allen innern Angelegenheiten,
und ſie ſind zunächſt einem Geiſtlichen als Schulinſpektor unter-
geordnet. Zur franzöſiſchen Zeit durften nach dem Dekrete
des päpſtlichen Legaten außer den Sonntagen nur vier
Feiertage gehalten werden. Die preußiſche Regierung hat nach-
gegeben, daß deren vierzehn jährlich gefeiert werden. Zur fran-
zöſiſchen Zeit waren in allen Städten, wo es neben den katho-
liſchen Kirchen evangeliſche gab, äußere gottesdienſtliche Cere-
monien verboten, und es durften keine Prozeſſionen gehalten
werden. Unter der Regierung des evangeliſchen Königs ſind
die Prozeſſionen nicht nur nirgends verboten ſondern ſie wer-
den geſetzlich geſchützt und etwaige Reklamationen nicht beachtet.
Welche Stirn gehoört dazu, im Angeſicht dieſer urkundlichen
und thatſachlichen Wahrheiten von Verfolgungen und Bedruckun-
gen der katholiſchen Kirche zu reden!

Hannover, d. 31. December. Der König Ernſt Au-
guſt beſchäftigt ſich perſönlich vorzüglich mit dem Militarweſen,
die Beſorgung der übrigen Staatsgeſchäfte mehr ſeinem Kabinets
miniſter von Schele überlaſſend, der fortdauernd in ungetrübter
höchſter Gunſt ſteht, aber nicht unterläßt, bei jeder vorzuneh-
menden wichtigen Maßregel zuvor die Allerhöchſte Genehmigung
einzuholen. Die neue Organiſation der hannoverſchen Armee,
die ganz nach dem Willen des Königs entworfen wurde, tritt nun
in das Leben. Die Jnfanterie bei der die rothe Farbe der Uni-
form wenigſtens vorerſt beibehalten worden iſt, bleibt auch hin-
ſichtlich der Formation wie bisher in Brigaden und Diviſionen
eingetheilt, ſo daß je 2 Bataill. eine Brigade unter dem Kom-
wando eines General-Majors, und 2 Brigaden eine Diviſion unter
einem General Lieutenant bilden. Die Kavallerie war in der
neuern Zeit auf 4 Regimenter reduzirt worden. Jetzt iſt ſie wie
der auf 8 Regimenter gebracht worden, doch ſo daß jedes Re-
giment ſtatt der bisherigen 8 Schwadronen in Zukunft nur 6 zäh
len wird. Die Uhlanen ſind weggefallen, und die Küraſſiere und
Huſaren wieder hergeſtellt worden. Es beſtehen jetzt ein Regi-
ment Garde du Korps mit gelben Kuüraſſen und Helmen, 1 Re-
giment Küraſſiere mit ſchwarzen Küraſſen und Helmen, 2 Re-
gimenter Huſaren und 4 Regimenter Dragoner. Bei Wiederher-
ſtellung der Huſarenregimenter aääußerte der König ſich mißbiligend
über die unter König Wilhelm verfügte Abſchaffung einer Waffe,
die der hannoverſchen Armee in allen Kriegen ſo viel Ruhm ge-
bracht. Die Mannſchaft der Kavallerieregimenter ſoll wie bis
ber nur aus Freiwilligen beſtehen aber die Dauer der Dienſt zeit
iſt von 10 Jahren auf 12 verlängert worden. Das Artillerie
korps, das ebenfalls aus Freiwilligen zuſammenge'etzt wird, be
ſteht in Zukunft aus 2 Bataill., vorher nur in einem. Die Ge-
meinen haden Unteroffiziersrang. Die Dienſtzeit bleibt 10 Jahre.

Die Offizierſtellen bei der Kavallerie ſcheinen vorzugsweidie Söhne des Adels beſtimmt. ſh zugsweiſe für

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. Dec. Obſchon aus Amerika keine neue

Nachrichten eingegangen ſind, ſo füllen doch die hieſigen Blätter
ihre Spalten noch mit Betrachtungen über Kanada. Die Ver-
meidung jeder Erwähnung dieſer Sache in der Botſchaft des Prä
ſidenten der Vereinigten Staaten, der mittlerweile von dem Auf
ſtande der franzöſ. Partei in Nieder Kanada doch ſchon unterrichtet
ſein mußte, betrachten die Oppoſitionsblätter als ein ſchlimmes
Vorzeichen. Sie meinen, wenn der Präſident aufrichtig und ehr
lich gegen England zu handeln geſinnt wäre, ſo hätte er in der
Botſchaft erklären müſſen, ſtrenge Neutralität beobachten zu wol
len, und daß er jeden Burger der Vereinigten Staaten warne,
den Rebellen Hülfe zukommen zu laſſen.

Jn einem der letzten hier eingegangenen Schreiben aus
Montreal vom 1. d. M., welches vom Sun mitgetheilt
wird, heißt es unter Anderem: Oberſt Lieutenant Whete-
rall's Rückkehr hierher nach vierzehntägiger Abweſenheit, mit
einem Verluſt von 3 Getödteten und 18 Verwundeten und mit 18
ſammt ihren Waffen und Freiheitsmützen genommenen Gefange-
nen, hat unſer Aller Müth wieder neu belebt. Er wird ohne
Zweifel hier bleiben. Funfhundert Mann verbarrikadiren alle
kleinen Straßen von Montreal. Nur die große St. James,
die Notredame-, die St. Pauls und die Hauptſtraße der St.
Lorenz Vorſtadt ſollen offen gelaſſen werden. An der Cote à
Barron iſt eine ſtarke Redoute errichtet worden. Oberſt-Lieute-
nant Gore wurde geſtern mit 3 Kompagnieen des 32ſten, 2 des
24ſten und 1 des 83ſten Jnfanterie- Regiments einer Kavallerie-
Diviſion, 6 Feldgeſchützen und einem Artillerie Train abgefer
tigt, um St. Denis mit Sturm zu nehmen und einzuäſchern.
Dies wird heute Abend oder morgen früh geſchehen ſein, denn es
ſtehen dort nicht mehr als 400 500 Rebellen. Brown, Pa-
pineau und O'Callaghan halten ſich noch immer in der
Ferne. Die beiden Letzteren machten ſich von St. Charles fort,
ehe die Truppen dahin kamen, und der Erſtere, als General
Lieutenant der Rebellen, blieb auch nur ſo lange, bis er den er-
ſten Schuß hörte, dann zog er ab. Es geſchieht hier alles Mög-
liche, um Montreal in tüchtigen Vertheidigungs Zuſtand zu
ſetzen. Man beſorgt, daß die Rebellen ſich in ſtarker Zahl zu
Terrebonne, zu Brule Point Claire und in der Gegend des Sees
der beiden Gebirge verſammeln und ruüſten. Dieſer letzte Ort war
ſchon ſeit einigen Monaten das Neſt der Rebellion, indem die
Verſammlungen dort gehalten wurden. Auch fuürchtet man, daß
die Poſten nach Ober- Kanada unterbrochen oder, auf einem Um-
wege von 120 engliſchen Meilen, durch die Vereinigten Staaten
werden abgefertigt werden müſſen. Man weiß, daß General
Scott der Ober- Befehlshaber der zu Brule verſammelten Re
bellen iſt, und daß General- Lieutenant Eschambault das
zweite Kommando hat. Sie ſollen 2000 Mann wobl bewaff-
net und equipirt, in drei Diviſionen unter ihren Befeblen haben,
und es geht das Gerücht, daß ſie im Winter einen kombinirten
Angriff auf Montreal machen und es ſtuürmen wollen. Ehe un
ſere Truppen in St. Charles anlangten, hatten die Prieſter da
ſelbſt die Rebellen auf das Sakrament ſchwoören laſſen daß ſie
lieber ſterben als ſich ergeben wollten.

Wegen der von den Ruſſen konfiszirten engliſchen Brigg
„Vixen“ iſt hier ein Prozeß anhängig gemacht, bei welchem Lord
Palmerſton und mehrere Herren des auswärtigen Amtes als
Zeugen vorgeladen worden ſind.

Der iriſche Aufreger O'Cönnell iſt ſeit einigen Tagen in
Dublin durch ernſtliche Unpäßlichkeit genöthigt, das Zimmer zu
hüten.



London, d. 1. Januar. Es ſind Depeſchen aus Mont-
real (Kanada) vom 5. December eingelaufen, woraus man er-
fährt, daß Oberſt Gore mit acht Kompagnien und drei Ge-
ſchützen am 2. December, ohne Widerſtand zu finden in St.
Denis eingerückt iſt. Die Patrioten (Jnſurgenten) hatten ſich
zerſtreut. Jm Allgemeinen lauten die Briefe aus Montreal ſehr
günſtig fur die Sache der Königin der Aufſtand ſcheint unter
drückt zu ſein. Von Quebec waren 10,000 Gewehre zu Montreal
angekommen.

Vermiſchtes.
Halle, d. 9. Januar. Seit drei Tagen hat ſich bier

der Winter mit ungewöhnlich ſtarker Kälte eingeſtellt, ſo daß auch
die Saale bereits faſt ganz zugefroren iſt.

Man ſchreibt aus Poſen, d. 2. Januar: Ganz kuürz
lich ging der 55 Jahr alte Probſtei- Schäfer Karaſinski zu Neu
ſtadt a. W. Abends in den Schafſtall, um ſich ſchlafen zu legen.
Er fand die Thüre offen, bemerkte, daß die Schafheerde unru-
big war, und hörte endlich, dadurch aufmerkſam geworden, das
Huſten eines Menſchen. Er ging demſelben nach, ergriff einen
Unbekannten an dem Kragen ſeines Mantels und bemühte ſich,
ihn aus dem Schafſtalle zu ziehen. Der Ergriffene ſchnitt ihn
aber mit einem Meſſer in die Finger der rechten Hand, verſetzte
ihm mehrere Stiche in die Bruſt und die linke Schulter und ſchlitzte
ihm endlich den Unterleib ſo auf, daß die Eingeweide herausfie-
len worauf der tödtlich Verwundete zu Boden ſank und der Thä-
ter entwich. Der Schäfer iſt nach 24 Stunden verſchieden. Als
muthmaßlichen Thäter, deſſen Spur an demſelben Abend, aller
Bemühungen ungeachtet, der Dunkelheit wegen nicht ermittelt
werden konnte, hat man einige Tage darauf einen Einwohner
der Stadt Neuſtadt ſelbſt, einen gebornen Ruſſen, gerichtlich ein

ogen.e Reiche Auslander haben ausdrücklich die Reiſe nach Pa

ris unternommen, um noch einmal vor der mit dem neuen Jahre
eingetretenen Schließung der öffentlichen Spielhaäuſer bei Frascati
oder im Cercle des Ertrangers ihr Gluck zu verſuchen. Einer der
ſelben ſoll in einer einzigen Nacht nahe an 200,000 Fr. verloren
haben.

Unker den Anekdoten, die Sir Georg Head in ſeinem
neueſten Werke über den General Sir Ths. Picton erzählt,
findet ſich auch folgende: Wahrend des ſpaniſchen Krieges, wo
es mitunter ſehr ſchwer war, Lebensmittel zu bekommen, hatte
ein junger, ſtutzerhafter Proviant- Kommiſſar den Befehl erhal-
ten, zu einer beſtimmten Zeit an einem beſtimmten Ort, die nö
tbigen Lebensmittel fur die dritte Diviſion zu liefern. Der Kom-
miſſar vergaß indeß den Auftrag, und die Diviſion mußte ſich da
ber ſo gut behelfen, wie ſie konnte Dies ward dem General
Picton berichtet, der ſogleich den Kommiſſar kommen ließ. „Nun,
mein Herr,“ wo ſind die Rationen für meine Dioiſion?“ Der
Kommiſſar, der auf dieſe Frage durchaus nicht vorbereitet war,
ſtockte und ſtotterte endlich eine abgedroſchene Entſchuldigung her
aus. Dergleichen ſchlug indeß bei Picton nicht an: er nahm alſo
den erſchrockenen Kommiſſar bei der Hand, führte ihn an die
Thür, und ſagte zu ihm, indem er hinauswies: Sehen Sie
den Baum dort „O ja.“ Nun gut“, fährt P. fort, „wenn
die Rationen für meine Oiviſion nicht morgen um 12 Uhr an dem
beſtimmten Platze ſind, ſo laſſe ich Sie um halb 1 Uhr an jenen
Baum aufhängen.“ Damit entließ er ihn. Der Kommiſſar
ging ſogleich zu Lord Wellington, und erzählte dieſem, ſehr ent
rüſtet, womit Pic'on ihm gedroht habe er fuhr indeß gewaltig
zurück, als Lord W. ganz kalt ihm erwiderte: Er ſagte Jhnen
alſo, er würde Sie aufhangen laſſen Allerdings Mylord.“
„Ja, wenn der General Picton das geſagt hat, ſo hält er
auch ſein Wort. Sie werden wohl thun, wenn Sie die Ratio
nen zu gehöriger Zeit an Ort und Stelle ſchaffen.“ Dies war
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hinreichend und zu der bezeichneten Stunde Alles da, wie es
verlangt worden war.

Zu Cadenet, in dem Departement Vaucluſe, riſſen
ſich am 21. Dec. mehrere große Felsſtücke von der Fläche des al
ten Schloſſes los, und zerſchmetterten zwei und zwanzig Häuſer
armer Leute. Ohne ein Kind von 7 Jahren, das ſeine Mutter,
und dieſe dann die meiſten übrigen Nachbaren weckte, waren über
50 Perſonen umgekommen. Neun Menſchen ſind bereits unter
den Trummern todt gefunden worden drei wurden gerettet.
Man fuürchtet noch den ferneren Einſturz einer dicken Mauer des
alten Schloſſes, welches auf dem Rande der Felſen erbaut ſteht,
deren Unterlage jetzt ſehr ausgehöhlt iſt.
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Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, es Pr. Cour es Pr. Cour.

St. Schuldſch. 102 1025 Kur u. Nm. do. 4 100
Pr. Engl. Obl. 30 4 102 1024 do. do. do. 33 995
Pr.Sch. d. Seeh. 644 63i Schleſiſche do. 4 107)
Km. Obl. m. l. C. 4 1033 1027 rückſt. C. d. Kn. 865
Nm. Jnt. Sch. do 4 11023 do. do d. Nm. 865Berl. Stadt Obl. 4 1033 Zinsſch. d. Km.
Koönigsb. do. 4 do. do d. Nm. 86Elbing. do. 45 FoHold al marco. 2154 2143Danz. do. in TtI. 43 Neue Duk. 181
Weſtpr. Pföbr. A. 4 100; 100 Friedrichsd'or 135 13
Gr. z. Poſ. do. 4 104 And. Goldmüun-
Oſtpr. Pfandbr. 4 1003 zen à 5 Thlr. 134 123Pomm. Pfandbr. 4 1101z 100 Disconto 24

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Nordhauſen, d. 6, Januar.
Weizen 1 thl. 14ſgr. pf. bis 1 thl. 20 ſgr. pf.

Roggen 1 7 10Gerſte 25 29Hafer 16 90Rüböl, der Centner 11 thlr.

Leinöl, 11 thlr.
Magdeburg, den 6. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 32 36thl. Gerſte 184 195 thl.
Roggen 26 274 Hafer 14 14

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. Januar Nr. 1.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom S8V. bis 9. Januar.

Jm Kronprinzen: Fraäul. v. Polex a. Eiſenach. Hr. Kfm.
Bööhmer a. Telgte. Hr. Kaufm. Kirchbaum a. Vierſen.
Hr. Kaufm. Senf a. Leipzig. Hr. Kaufm. Rothe a. El
berfeld. Hr. Prof. Bach m. Fam. a. Philadelphia
Hr. Sekr. Trexvent a. Breslau. He. Rittergutebeſ. Bar.
v. Frieſen a. Rammelburg. Hr. Stud. jur. G af v. Vitz
thum a. Göttingen. Hr. Kaufm. Brehn a. Magdeburg.

Hr. Kaufm. Pehl a. Münſter. Hr. Kaufm. Fiſcher a.
Schweinfurt. Hr. Kaufm. Gerwig a. Berlin.

Stadt Zürch: Hr. Geh. Reg.- Rath Schönwald a. Merſe-
burg. Hr. Oberlehrer Sachſe a. Charlottenburg. Hr.
Kaufm. Herrmann a. Berlin. Hr. Kaufm. Peters a.
Magdeburg.

Goldnen Ring: Hr. Stud. phil, Bley a. Berlin. Hr.
Druckereibeſ Romanus a. Darmſtadt. Hr. Kfm. Schel
ler a. Brandenburg. Hr. Part. Niehoff a. Wien. Hr.
Kaufm. Mardurg a. Hamburg. Hr. Berg Eleve v. Mie
licki a. Eisleben.



Seldnen Lswen: Hr. Kaofm. Kohl a. Berlin. Hr. Lieut.
v. Bennhauſen a. Erfurt. Se. Erl. Grof Solms Brauns
fels a. Solms, Hr. Kaufm. Köller a. Solingen. Hr.

Hr. Kaufm. Brunner o,
Magdeburg. Hr. Dr. phil. Müller a. Artern. Fräul.
Kaufm. Löwenſtetin a. Berlin

Bertzler a. Erfurt.

4

nigsſtedt.
Kaufm, Breyer a Marienberg.
Artern. Hr. Goidarbeiter Achmet a. Wervigerode.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Trogiſch a. WeEleve Ring a. Rohrberg. giſch a. Berlig. Hr. Bau
Hr. Goldarb. Lingner a. KsHr. Conditor Koßner a. Hamburg Dr.

Hr. Kaufm. Meyer o.

Bekanntmachungen.

Nachverzeichnete Briefe ſind an die de
(gnirten Empfänger nicht zu beſtellen geweſen
und deshalb zurückgeſandt worden. Die
Abſender werden zur ſchieunigen Abholung
und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An den Schiffseigner Siechardt
in Amalienhoff. 2) An Hrn. Compag-
nie-Chirurgus Köhler in Magdeburg.
3) An Hrn. Ober Wundarzt Lehmann
in Bernburg. 4) An Hrn. Stud. med.
Bovermann in Berlin. 5) An Ma-
dame Bielemann in Merſeburg.
0) An Hrn. J. St. Reinhardt in Mag
deburg. 7) An Monsieur le Pasteur
Gailler à Nimes, 8) An Hrn. B.
Grafe in Ring leben. 9) An Hrn
Schleſinger in Naumburg. 10) An
den Anſpänner Leonhardt in Mötzlich.
11) An Hrn. W. Böttcher in Quer-
furt. 12) An Hrn. H. Walther in
Aſendorf. 13) An Hrn. F. F. Schulz
in Brandis bei Leipzig. 14) An Madame
Biſſel in Magdeburg.

Halle, den 9. Januar 1838.
Königl. Poſt Amt.

Göſchel.
Auf vielſeitiges Verlangen ſoll den Frei

tag als den 12. Januar dei Herrn Salz
mann in Bölberg Concert und Ball ge
halten werden. G. Kurtz.

Künftigen Sonnabend ladet zum Pfann
kuchenfeſte ergebenſt ein

der Schießhauswirth Gallrein
in Löbejün.

Anzeige.Am 1. Januar d. J. bin ich in Beſitz
eines fremden Hundes mit ledernem Halsband
gekommen.
draun, hat vier weiße Füße weiße Bruſt
und Schnautze, weiße Halskrauſe, lange
Ruthe mit weißer Spitze. Der rechtmäßige
Etgenthümer kann ſolchen gegen Erſtattung
der Jnſertions und Futterkoſten erhalten
dei dem

Derſelbe iſt von Farbe hell

Lauchſtädt, den 8. Januar 1838.
Fleiſchermeiſter Buch mann.

Sollte ein junger Menſch vom Lande oder
aus der Stadt Luſt haben die Schloſſer-Pro
feſſion zu erlernen, der kann ſich beim Schloſ-
ſermeiſter Hohmann in der Rittergaſſe im
grünen Helme melden.

Geſucht wird
400 Thlr. zur alleinigen Hypothek auf ein
Haus, Scheune, Ställe, 2 Gärten, 6 Ge-
meinde- Theile und z Hufer Acker zu 4 pCt.
2 Stunden von Halle; 150 Thlr. desgl.
zu 5 pCt. auf ein ſtädtiſches Grundſtück wie
erſteres, mit 4 Hufe Land, 25 Stunde von
Halle; alle kleinen Kapitalien können fort-
während ſicher untergebracht werden det

H. Ernsthal in Halle o. d. S.
Handlungs- und Hauesverkauf.

Jn einer Mittelſtadt ohnweit Halle ſteht
nachbenanntes Haus im beſten baulichen Zu
ſtande zum freiwilligen Verkauf. Es enthält
ein Handlungs Gewötlbe mit einer Schreib-
ſtube, hat dis jetzt noch die bluühendſte Nah
rung, mit 4 Stuben, 4 Kammern, 2 Küchen,
Speiſekommern, Keller, Haus und Bo
denraum Röhrwaſſer, mehrere Ställe und
Niederlagen 5 Gemeindetheile, fur den fe
ſten Preis von 1100 Thlr. mit der Hälfte
Anzahlong. Daſſeibe iſt ſehr paſſend für eine
Ausſchnitihandlung, ſo wie fur Seifenſieder,
da beide Geſchäfte noch nicht da vorhanden
ſind. Näheres bei

ne

Auf e Rtic 3uf dem Rittergute Poplitz bei Jeßutfſollen den 15. Januar Tee

9 Uhr, an der Bitterfelder Straße unweit
der Burgkemnitzer Grenze einige Hundert
ſtarke Kiefern, theils zu Mühlwellen, theils
zu Bauholz brauchbar, ſo wie deſſelben Ta
ges, Nachmittags 1 Uhr, ungefähr 100
Klaftern, größeentheils trockenes kiefernes
Scheit und KnüppelHolz, öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Der Revierförſter Romanu s.
Zur ſten Kloſſe 77ſter Lotterie, deren

Ziehung den 11. Januar anfängt, ſind fort
während ganze halbe und Viertel Looſe zu
den bekannten Planpreiſen zu haden, beim
Königl. Lotterie Einnehmer Lehmann in
Halle an der Saale.

Von jetzt ab ſind täglich friſche Pfann
kuchen von bekannter Güte und zu den frä
heren Preiſen zu haben bei

Theodor Saalwächter.
Desgleichen Backhefen à W 73 Sgr.

Ich erſuche Jedermann, meinem Sohne
Chriſtian Otto auf meigen oder der An
verwandten Namen nichts zu borgen, weil
ich wegen ſeines Ungehorſams gegen mich, für
nichts hofte.

Schochwitz, am 4. Januar 1838.
Andreas Otto.H. Ernsthal in Halle a. d. G.

So eben empfing noch einen Transport
ſehr große Rugen walder Gänſebrüſte billi

G. Goldſchmidt.
Alle Sorten Häringe in ſehr ſchöner Waare

in Tonnen und einzeln billigſt bei
G. Goldſchmidt.

Sehr fette holl. Lachshäringe ewpfiehlt

G. Goldſchmidt.
Friſche Citronen in Kiſten und Hunder-

ten, Pomeranzen und Apfelſinen, im Ganzen
wie im Einzelnen zum billigen Preis bei

Halle, den 10, Januar 18388.
Joh. Matzelé,

in den drei Königen.

Stadtguts- Verkauf.
Ein in einer bedeutenden Stadt des Her

zogthums Sachſen gelegenes Stadtgut, wel
ches gegenwärtig an ſämmtlichen Miethen,
Feldern Wieſen und Garten für 900 Thlr.
auf 12 Jahre verpachtet iſt, ſoll mit allem
Zubehör für den äußerſt billigen Preis von
10,000 Thlr., mit der Hätfte Anzahlung,
Erditheilungshalber verkauft werden.

Zu dieſem Grundſtöcke gehören ganz neue,
ſehr elegant eingerichtete und maſſiv gebaute
Gedäuade, 106 Magdeb. Morgen Feld (ganz
vorzüglicher Boden), Wieſen und Garten.

Nur reellen Käufern ertheilt das land
wirihſchoftliche Commiſſions Bureau von
Fr. Herrmann, große Ulrichsſtraße im
Deſſauer zu Halle, genügende Auskunft.
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